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4. Nachwirkungen.
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lateinischen Bildung hat , aber zugleich auch
schon dem Verlangen der Zeit nach Realien
Rechnung trägt . (Vergl . A . Rausch , Chr .
Thvmasinsals Gast in E . Weigels Schule zu
Jena . F . u . 6 . 4' . Lvmboka llootornm Isnsn -
gium . Jena 18 !) 4 , S . 62 ff .) Es erledigt sich
dadurch die mehrfach seit Räumer erörterte Frage ,
ob Francke oder Christoph Seniler in Halle als
Begründer der Realschule gelten müsse , dahin ,
das; iveder dem einen noch dem andern dieses
Verdienstzukommt , sondern dem Professor der
Mathematik und Naturwissenschaften Erhard
Wcigel in Jena . Von ihm ist Francke durch
die Vermittelung des Thomasius beeinflußt ,
und Seniler hat in Jena Weigels persönliche
Anleitung genossen . ( S . Art . Wcigel .)

Nach jenen Pier Elementen des Bildnngs -
ideales zerfielen die Unterrichtsfächer des Päda¬
gogiums in Pier Gruppen : 1 . Der Unterricht
im Christentum . 2 . Die Sprachen : Lateinisch ,
Griechisch , Hebräisch , Französisch . 3 . Die Wissen¬
schaften und zwar a ) Die clisoiplinas littsrarias :
Kalligraphie , Geographie , Geschichte , Deutsche
Oratorie , Arithmetik und Geometrie ; d ) Die
Rekreationsübnngen : Besuch der Werkstätten Mm
Künstlern und Handwerkern , Naturgeschichteund
Natnrlehre , Astronomie , Anatomie , Gesnndheits -
lehre , Ökonomie , Musik , Zeichnen und Hand¬
fertigkeiten wie Drechseln , Papparbeiten und
Glasschleifen . 4 . Die Unterweisungin wohl¬
anständigen Sitten , das Oolleginm worum ,
das zuerst alle acht Tage , später aller vierzehn
Tage gehalten wurde unter Benutzung eines
besonderenLehrbuches : „ Handleitnng zu wohl¬
anständigenSitten . " Halle 1700 . (Vergl .
G . Steinhaufen , Die Jdcalerziehung im
Zeitalter der Perücke . Mitteilungen d . Ges .
für deutsche Erziehungs - und Schulgeschichtc ,
Jahrg . IV , Heft 4 , 1894 .)

Für jedes Unterrichtsfach wurden aus der
Schülcrzahl mehrere Klassen gebildet und jeder
Schüler wurde nach seinem Wissensstände in
diesem Fache einer dieser Klassen zugewiesen .
Bei diesem Fachsystem , zu dem man sich durch
die ungleiche Vorbildung der Schüler genötigt
sah , war es möglich , daß derselbe Schüler im
Latein der ersten , im Französischender untersten
Klasse angehörte . Man hat es später verworfen ,
weil es die Einseitigkeit zu sehr begünstigt und
den Zusammenhangder Fächer untereinander
zerreißt . Nicht minder charakteristisch ist der
Grundsatz , daß ein Schüler nur drei Fächer zu
gleicher Zeit neben einander betrieb . Latein und

: Theologie wurden ständig von jedem betrieben ,

daneben entweder eine der andern Sprachen
oder eine der Wissenschaften nach einer be¬
stimmten , sachlich begründeten Reihenfolge z . B .
zuerst Geographie, dann Geschichte . Diese Ein¬
richtung wurde dadurch ergänzt , daß Mittwoch
und SonnabendRcpctitivnstage waren , an denen
in jedem Nebensache repetiert wurde und für die¬
jenigen , welche es noch nicht betrieben hatten ,
ein Borbereitnngsknrsnsstattfand . Alle Pensen
waren immer nur für ein Vierteljahr bemessen ,
wurden aber zweimal dnrchgenvmmcn , so daß
jedes Vierteljahr ein Examen , jedes Halbjahr
außerdem die Versetzung den Schluß bildete .
Im Sprachunterricht herrschte durchaus die
Induktion , die von der Lektüre ausging . Das
Lateinsprechcnwurde nicht nur in den lateinischen
Stunden , sondern auch im Religions - und
Geographieunterrichtund im Vcrkchrsleben der
Schüler geübt . Doch fehlte es nicht an Übungen
im deutschen Stil , wie sie von den besten
Autoritäten verlangt wurden . (Vergl . A . Rausch ,
Zur zweihnndcrtjührigcn Jubelfeier des deut¬
schen Aufsatzes . Zeitschrift für das Gymnnsial -
wesen . 1891 . S . 257 ff .) Von den antiken
Autoren wurden besonders diejenigen gelesen ,
die sich durch moralischeNutzbarkeit empfahlen ,
noch lieber spätere christliche Autoren oder
ungefährliche Chrestomathien . Im Griechischen
wurde hauptsächlich das Neue Testament gelesen .
Wie in den deutschen Schulen , so ergab sich
auch hier durch beständige Beziehung aller
Gegenstände auf die Bibel eine Konzentration ,
der nur die hieratische Bildung früherer Zeit¬
alter zu vergleichen ist .

So bot das Pädagogium Franckes trotz
mancher Uuvollkommenheiten eine Bildung , die
besser war als das , was die bisherigen Latein¬
schulen geboten hatten . Sie war der wohl -
abgewogene Ausdruck der gesamten Zeitbildung
und ist als solcher auch für die heutige Zeit ,
die bisher vergeblich nach einem solchen ringt ,
lehrreich .

4 . Nachwirkungen . Zu Tausenden
strömten die Kinder in die Schulen und aus
den Schulen Franckes , und zu Hunderten sind
die Lehrer , welche durch die ncngegründete
Universität und Franckes Ruf angelockt wurden ,
in seinen Schulen gebildet worden . Um so
leichter mußte sich die Manier und der Geist
dieser Schulen in Norddeutschland verbreiten ,
als die preußischen Könige und ihre Regierungen
Francke schätzten und die Lehrer aus seiner
Schule bevorzugten . Darum sind seit dem
Beginne des achtzehnten Jahrhunderts die
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Volks - und Gelehrtenschulen in Deutschland
nach den Grundsätzen Franckes eingerichtet
worden ; besonders aber läßt sich die unver¬
minderte Fortdauer der Pietistischen Technik in
den norddeutschen Volksschulen bis tief in das
neunzehnte Jahrhundert erkennen , während die
höheren Schulen schon früher unter dem Ein¬
fluß der klassischen Litteratur (Winckelmann ,
Goethe ) umgestaltet worden sind . (Vergl . Eck¬
stein , Die Gestaltung der Volksschule durch
den Franckeschen Pietismus . Leipzig 1867 .)
Die Schriften Franckes über die Entstehung
und Entwickelung der Anstalten , über die
Spenden der Wohlthäter und die Segnungen
des Werkes regten in und außerhalb Demsch -
lands zur Gründung ähnlicher Anstalten an ,
z . B . in Züllichan , Bunzlau , Potsdam , Berlin ,
Königsberg , Halberstadt , Nürnberg , Ostfriesland ,
Stockholm , Moskau und London . Besonders
bemerkenswert aber ist es , daß die Brüder¬
gemeinde aus den : Vorbilde der Franckeschen
Gründung sich erklärt . Der Graf Ludwig von
Zinzendorf war unter den Augen Franckes im
Pädagogium 1710 — 1716 erzogen und wurde
später der Gründer der Brüdergemeinde , deren
Erziehungsanstalten zu Niesky , Gnadenfeld
n . s. w . noch heute unter dem Einflüsse des
Franckeschen Geistes stehen . Neben Francke
wirkten viele jüngere thätige und selbstlose Mit¬
arbeiter , welche sein Werk ausbauten : Joh . Ana -
stasius Freylinghausen ( 1670 — 1739 ), Franckes
Schwiegersohn , zugleich auch sein Nachfolger
im Verein mit Franckes Sohn Gotthilf August
Francke ( 1696 — 1769 ) , Hieronymns Freyer
( 1675 — 1747 ) , der hochverdiente Inspektor des
Pädagogiums und Verfasser von Schulbüchern .
Zu einem weiteren Kreise gehören Joachim
Lange ( 1670 ^ 1744 ) , der wohlbekannte Gram¬
matiker , Joh . Jak . Rambach ( 1693 — 1735 ) , der
Verfasser des „ Wohlinformierten Katecheten " ,
Joh . Jul . Hecker ( 1707 — 1768 ) , Stifter der
Realschule in Berlin .

Litteratur : A . H . Niemeyers Grundsätze der
Erziehung und des Unterrichts . Herausgegeben van
Dr . sW . Rein . III . Bd . Langcnsatza Herm . Bcyer
L Sahne , 1879 . S . 320 / 390 . — G . Krämer ,
A . H . Francke , I . I . Rousseau . H . Pestalvzzi . Ein
Vertrag . Berlin 1854 — G . Krämer , Beiträge zur
Geschichte A . H . Franckes , enthaltend den Briefwechsel
Franckes und Speners . Halle 1861 . — F . A . Eckstein ,
Beiträge zur Geschichte der Halleschen Schulen , III .
Franckesche Stiftungen . Halle 1862 . 4° . — G . Krämer ,
Vier Briefe August Hermann Franckes zur zweiten
Säknlarfeier seines Geburtstages herausgegeben . Halle
1863 . — G . Krämer , neue Beitrüge zur Geschichte
August Hermann Franckes . Halle 1875 . — G . Krämer ,
August Hermann Francke . Ein Lebensbild . 2 Bde .

Halle 1880 und 1882 . — A . H . Franckes Pädagogische
Schriften . Herausgegeben van G . Krämer . 2 . Aufl .
Langensalza , Herm Beyer L Söhne 1885 . —
W . Schrader , Geschichte der Friedrichs - Universität
zu Halle . I . Bd . Berlin 1894 . — A . H . Francke .
Schriften über Erziehung nnd Unterricht Bearbeitet
und mit Erläuterungen versehen von Karl Richter .
Leipzig o . I . — Van den zahlreichen populären
Darstellungen verdient genannt zu werden : Armin Stein
( H . Nietschmann ) , August Hermann Francke . Zeit -
nnd Lebensbild aus der Periode des deutschen Pie¬
tismus . II . Aufl . Halle 1885 .

Jena . A . Rausch

Die Franckeschen Stiftungen

1 . Einrichtung und Verfassung . 2 . Übersicht
über die Anstalten .

1 . Einrichtung und Verfassung . Die
Franckeschen Stiftungen bilden einen Komplex
von Schulen , Erziehungsanstalten und er¬
werbenden Instituten zu Halle a . d . S . im
Süden der Stadt , durch eine Ringmauer von
der übrigen Stadt abgeschlossen. Sie sind ge¬
gründet von August Hermann Francke ( s. dens .) ,
bei dessen Tode sie im wesentlichen schon Um¬
fang nnd Gestalt von heute hatten . Ihr Areal
beträgt innerhalb der Ringmauern etwa 72
Morgen , nnd zwar 50 Morgen unbebaute und
22 Morgen bebaute Fläche . Außerdem besitzen
sie verschiedene Ackerpläne in der Stadtflur
von Halle nnd im Saalkreise ( etwa 200 Morgen ),
das Rittergut Canena bei Halle mit 1200 Morgen
Land , das Rittergut Berga am Kyffhänser mit
400 Morgen , das Freigut Stichelsdorf bei
Reideburg mit 370 Morgen . Die Verfassung
der Franckeschen Stiftungen ist zuletzt von der
kgl . preußischen Regierung durch das Regle¬
ment für die Verwaltung der Franckeschen
Stiftungen vom 13 . August 1832 dahin ge¬
ordnet , daß an der Spitze der gesamten An¬
stalten ein Direktor steht , der sich seinen Kon¬
direktor erwählt und noch bei Lebzeiten seinen
Nachfolger ( in der Regel den Kondirektor ) er¬
nennt , damit die Stetigkeit in der Weiter -
entwickelnng der Anstalt gewahrt bleibt . Das
Direktorium ernennt nnd beruft die Lehrer an den
Volksschulen und Mittelschulen völlig selbständig ,
die Vorsteher der einzelnen Anstalten , die Lehrer
an den höheren Schulen und die sonstigen Be¬
amten so , daß die Berufung der Genehmigung
der kgl . Aufsichtsbehörde , des kgl . Provinzial -
Schnl - Kollegiums bezw . des Ministers der
geistlichen Angelegenheiten bedarf . Diese muß
auch bei allen wesentlichen Veränderungen der
äußeren nnd inneren Organisation , des Ver -
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